
631

Büchlein refflich Kräftige, kernige, fromme Gedanken ind In ſchlichter,
3¹ Herzen redender Sprache ohne beſonders en poetiſchen Schwung FUum
Ausdruck ebracht Der Reiz der Gedichte liegt in der edlen, frommen, ſinnigen
Men

enſeele, die ſich uns darin offenbart. Ohne Schaden jedoch für das Büch
eln hätte manches der aufgenommenen Gedichte, das uns ſeine Gedanken ein
wenig allzu nüchtern Fum Ausdruck bringt, draußen leihen können.

B) Neue Gutſtagen
Handbuch der Paſtoraltheologie von gnaz U

Uund fü z N umgearbeitete Auflage. Herausgegeben
von Ir man. Polz B., Profeſſor In St Florian bei uns
TU und Verlag von Fel Rauch, unsbru 1910 III 898

10.80 9.20
Dem erausgeber dieſes ſeit ahren exiſtierenden Paſtoralwerkes muß

man das Zeugnis geben, daß ſich redlich bemühte, den jüngſten Schüch den
Zeitverhältniſſen entſprechend auszugeſtalten, ohne dem „alten üch weh 5
tun, und volle Anerkennung muß man ſeinem Beſtreben zollen, „ur
Aenderungen vorzunehmen, welche Schüch ſe vornehmen müßte, ſein Buch
brauchbar erhalten“. Aenderungen Uund Umarbeitungen mußten insbeſondere
auf dem Gebiete der praktiſchen Seelſorge un Berückſichtigung der kirchlichen
Geſetzgebung und der ſozialen Verhältniſſe des öffentlichen LebensN
werden Es ſind eren ziemlich viele und werden ieſelben vom Herausgeber im
Vorwort VIII, IX) amhaft gemacht.

Für die pietätvollen, kurzen Biographien des Verfaſſers und des erſten
Herausgebers (Dr Virgil Grimmich, welcher drei uflagen beſorgte) werden
beſonders die Schüler und Freunde der Genannten dankbar ſein.

ittels des ems der Abkürzungen wurde das Werk von 1054 Seiten
(3 uflage auf 898 reduziert und demgemäß auch der Preis niedriger eſtellt

Das Empfehlenswerte der Schüchſchen 0  Od. ieg beſonders auch n
threr Brauchbarkeit als Nachſchlagebuch Sie iſt für den Studierenden ein gutes,
verläßliches Lehrbuch und der amtierende Seelſorger ird ſich Qn der Hand des
ſorgfältig angelegten Index über jede einſchlägige Frage chnell 5 orientieren
vermögen.

Möge Gottes Segen das erk des frommen Verfaſſers auch un Zukunft
begleiten!

Florian. Dir Joh CT
Katechismu der Gelübde für die ott geweihten
erſonen des Ordensſtandes. Von Petrus Aus
dem Franzöſiſchen überſe von Auguſtin Maier, weiland Repititor Qam

erzbiſchöflichen Prieſterſeminar zu Peter. Mit Approbation des Hoch
würdigſten Herrn Erzbiſchofes von Freiburg. Siebente, verbeſſerte Auf
lage reiburg und Wien 1909 Herderſche Verlagshandlung. 12⁰
—4 104 —7 gbd M. 1.20 1.44

Wie wichtig, 10 notwendig eS iſt, daß Ordensperſonen, namentlich
In weiblichen Tden und männlichen Laienkongregationen, einen möglichſt
gründlichen Unterricht üher die Ordensgelübde und Standesobliegenheiten
erhalten, bedarf wohl keines Beweiſes. Cotels Katechismus der Gelübde
eiſtet zu dieſem we treffliche Dienſte. Schon die Tatſache der vielen
uflagen, die das rigina ſowie die eutſche Ueberſetzung erlebten, ſpricht
für deſſen Brauchbarkeit.

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 111 1910
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Dem im klöſterlichen eben ſehr erfahrenen Verfaſſer lenten als
Führer auf dem Wege zUr religiöſen Vollkommenheit vor allem S Thomas
von Aquin und ranz Suarez, ſodann noch viele andere gotterleuchtete
Schriftſteller auf dem Gehiete der Aſkeſe, ſo namentlich onſu

Der er il behandelt die Ordensgelübde im allgemeinen, der

zweite die Ordensgelübde im beſonderen.
Der Anhang I kurz die zwei wichtigen Dekrete m etreff

der Ablegung der ſogenannten Gewiſſensrechnung und des Empfanges der
oftmaligen oder täglichen Kommunion.

Zur Antwort der 146 rage erlauben bi Uuns eine Bemerkung.
Die rage lautet Kann ſich eine Ordensperſon, enn ihr eln Oberer

irgend etwas verweigert hat, mn der nämlichen Sache einen anderen Oberen
wenden

Antwort Sie kann 5 nUur, ſie ihm angibt, was der erſte ihr e⸗
antworte: hat und welches die Gründe ſeiner Verweigerung geweſen ſind; die
Unterwürfigkeit und die Ordnung wollen 5

teſe Antwort ſcheint Uuns nicht ganz richtig zu ſein.
Hören wir onſu Er ſchreibt: An Valeat licentia Ab

inferiori praelato UCessSà. guae majori tuerit denegata?ꝰ
Probabiliter affirmant Holzmann Oroix CEU Pellizzario.

Ratio, quia superior major, denegando licentiam, minime reddit
irritam pOtestatem inferioris. Secus CT'O dicendum puto, 81
praelatus major positive prohibeat Subdito eXSequi TE petitam;
quia tune inferior nequit dispensare 1 mandato superioris.

Theologia moralis, lib GCAD De 8Statu religioso NU 50;
editio IOVA typographia Vaticana, 13304, tom II PS —485

0 der Lehre des eiligen I1lfonſus ird man ſomit agen müſſen
Iſt die Erlaubnis von einem ODberen niederen Ranges verweigert

worden, 0 braucht die Ordensperſon er nicht dem höheren Oberen die
Verweigerung anzugeben. Ja, auch ein höherer ere die Erlaubnis
verweigert hat, iſt trotzdem die rdensperſon und für ſich nicht 9e·
halten, dem Oberen niederen Ranges von der Verweigerung Meldung 3u
machen, ausgenommen der Fall, der höhere CTLE hätte ausdrücklich erklärt,
der Ere niederen Ranges Tſe die E  *  laubnis dazu nicht erteilen.

Gleichwohl ſoll nicht geleugnet werden, daß das vom eiligen Kirchen⸗
lehrer aufgeſtellte allgemeine Prinzip durch ſpezielle Ordenskonſtitutionen zu
Gunſten der Ordensobſervanz reſpektive zUr Beſchränkung der Freiheit der
Ordensmitglieder modifiziert werden kann.

Wir wünſchen dem gediegenen Büchlein die weiteſte Verbreitung
Gedeihen der klöſterlichen Genoſſenſchaften.

Mautern. Jof Höller 8.
Caeremoniae missarum solemnium et pontificalium
aliarumque funetionum ecelesiasticarum. Auetore Georgio
Schober 88 E II Ratisbonae. 1909 Pustet. 80
XII 428 S broſch 5 — 3.60; gbd 4—

4.80
Im Anſchluſſe An das Buch de heiligen Alfons De caeremonlis missae,

das Schober mit vielen Anmerkungen verſehen 1888 bei Puſtet Iu zweiter


